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in Gebü.^chen; auch auf Alluvium uiu Hall und f^teyr, bis

zum Kruumiholze aufsteigend.

E. niicrantha Sni. var. permixta. Desal. Auf dem Schiefer-

stein, bei Reichraming. *

VII. Rosa tomentosa .Sm. Sulzkogel bei Klein-Reifling, var. sub-
globosa 8mith. * Auf dem Schiefersteiu bei Losenstein.

A'III. Rosa pomifera Herrn. (R. cremsensis J. K.). Auf Kalk-
hügeln bei 8teyr TBritt.). Im Bodinggral)en bei Mölln nächst
der Kaltenbrunnera]i)e auf braunem Jura. Wurde von dort
in das Schlossgärtchen zu Altpernstein verpflanzt (Dftsch.).

IX. Rosa cauina L. f typica. An Ufern, in Auen und Ge-
büschen an der Enns und Steyr häufig.

R. lutetiana Lern. Auf der Aueralm bei Reicliraming; var.

fissidens Borb. * Auf dem Schieferstein.

R. insubrica Wierzb. Auf der Bachbrücke bei Reichraming. *

R. montivaga Dsgl. Auf dem .Schieferstein. *

R. globularis Fr. In (lebüschen an der Eisenstrasse nach
Ternberg. *

R. dumalis Bechst. Bei Weyer; f. stylaris Gdge. * Hinter-
stoder an der Steyr; var. insignis Dsgl. n. Rip. f. typica,*
Hinterstoder ca. 700 m.

R. oblonga Dsgl. Am Schiffweg bei Reichraming; var. hirti-

stylis H. Br. * Auf dem Schieferstein.

R. l)iserrata iNIer. Auf der Aueralm, bei Reichraming. *

R. verticillacantha Crep. var. subhirtella A. Br. * "Windisch-
garsten, Garstenereck.

R. dumetorum Thuill. Meist einzeln iu der Voralpenregion
des Gebietes, auch um Kremsmünster und Steyr.

R. urbica Lem. var. trichoneura Rip. Auf der Aueralm l)ei

Reichraming. *

R. alba L. Bei Ternberg und Mühlbach.
X. Rosa resinosa Strnberg. Auf dem Schieferstein, Reich-

raminger Seite, auf dem Schneeberge und der Schieferalm.

Ein neuer Bürger der europäischen Flora.

^"on J o s e 13 1 1 ^V rm i n ]v n a }) ] >.

In A. Gallier 's »Iter tauricum secundum a 1896<' sties.s ich
unter Nummer 12 auf eine im Steingerölle des Sokoll bei Sudall
gesanunelte und von Dr. C. von Haläcsy als »Conringia
Orientalis Andrz« bestimmte Pflanze, welche sich nach den
Befunden im Herbar des k. k. naturhistorischen Hofmuseums als

Conringia Persica Boiss. entpuppte. Letztere beschrieb Boissier
zuerst i. J. 1845 (Diagn. pl. or. Ser. 1, VI. 12) und gab später (Fl.

or. I. 210) für dieselbe nachfolgende Standorte au: In Armenia
Turcica (Calv. !) et prope Messire (Huet!) in monte Elbrus Persiae
bor. (^Ky. exs. 114!) australis (in convallibus reg. suj). m. Kuh-Barrt)
])ro])e Schiras (Ky. exs. 339!}, austro-orientalis inter Chabisse et
Keniian (Bunge), Att'ghaniae ad Collum i riciitiüer portum) Koschuk
alt. (GÜOO— ) 7000' (SriffiV Ledebour \F1. Ross. I. 102) und die
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sjuiteren Autoren eiJls^lllie^;^^li(•ll Francliet, welclier Cajjus's in

Turkestau «reiiuichte An!Jl)eute bearbeitet liat i Ann. sc. nat. Ser. 6,

XV. 235), kennen Conringia Persic-a nii-ht aus- Kussland, Hooker
et Tlionison (Fl. of Brit. Iu<l. I. 152) nicht aus Britisch Indien,

wiewohl ersterer selbe früher (Proc. Linn. soc. V. 159' irrtümlich als

iSisynibriuni sal suginos um beschrie})en hatte, Francliet et

Sa vatier (En. pl. in Jap. spoute uasc.) nicht aus Japan, Ait-
chinson bezeichnenderweise (^Trans. Linn. soc. Bot. Ser. 2, III. 35)
nicht aus Aft'ghanistan, Post (Fl. ofSyr., Palest, and Sinai 73) nicht

aus SvTien, Palästina und der Sinai - Halbinsel , Asclierson und
Schweinfurth (111. de la Fl. de' Egypte 38) nicht aus Egj-pten,

Battandier (Fl. de 1'Alger. IL 71) und Cosson fComp. fl. Atlant.

I. 153) nicht aus Algier, Tunis und Marokko, doch dürfte Conringia
Orient alis der genannten Autt^ren wenigstens teilweise hierher ge-

hören, was sich aber ohne Einsichtnahme in die Belegexemplare
derselben nicht feststellen lässt. Conringia orientalis Boiss.
ist somit neu für Europa.

Auf die übrigen zweifelhaften und irrigen Determinationen
Dr. C. V. Haläcsy's gedenke ich, in dem Masse als die betreffenden

Gattungen geordnet sein werden, zurückzukommen. Bis dahin bleiljt

Wladymir Lipsky vom kais. botanischen Garten in St. Petersburg
der kompetenteste Beurteiler des obengenannten Ca liier 'sehen

ExsiccatenWerkes.

Zur Flora des Kreises Rosenberg (Oberschlesien).

Von 11. Zusclike, Bisclidurf.

III «^l

Die Kostellitzer Feldmark wird im Süden vom Kostellitzer

Forstrevier, im Westen von dem Flüsschen, dessen Lauf wir im
letzten Bericht verfolgten, im Osten und Norden von dem Bogen
liegrenzt, welchen <ler Prosnafluss hier macht. Der südliche Teil ist

hügeliges Ackerland, im nördlichen Teile herrscht "Wiese vor. Im
Südwesten erheljt sich ein Hügel ohne Namen zu 284 m Höhe,
während im ().«ten von Kostellitz zwei Hügel besonders markant
hervortreten, von ilenen der eine, (Tarcorzl)erg genannt, 2ü7 m
lioch ist.

Der Ackerboden ist sandig und kann nur durch tieissige Be-

arbeitung und Düugerzufuhr Ijefriedigende Ernten liefern. Die

Wiesen sind moorig und liefern wenig und geringwertiges «saures»)

Heu. An einigen Stelleu wird Torf gestochen.

Auf dem Ackerboden linden wir in den entsprechenden Jahres-

zeiten (Tuaphalium luteo-allnuu L. , Gn. silvaticum L. , Veronica

s^iicata L., Campanula rotuudifolia L., Centaurea Scabiosa L., Avena
strigosa Schreb., ^lyosotis arenaria Scla-ad., M. versic-olor Sm., M.
intermedia Lk. , Filago minima Fr., F. canescens Jord. , Arnoseris

pusilla Gärt., Sherardia arvensis F.., Spergularia ru))ra Presl., Tees-

') Yergl. IL S. 49—51 <les vorigen Jahrelanges.
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